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Frankfurt, 15. März. Die französische Zollstation an derVeh-Schtze im Stadtwald wird heute ihre Tätigkeit aufnehmen,ür die Besatzung sind in der Ziegelei von Holtzmann u. Co.Mos .und Wohnräume beschlagnahmt worden. Die Be¬sitzung besteht aus einem Zivilbeamten , einem Offizier undinem Unteroffizier, sowie fünf Mann.Ve lin , 15. März . Ter Reichskanzler hat nach einer Mit-oteilung des bayerischen Ministerpräsidenten den R .' ichswehr-ÜMmster angewiesen,' im Sinne eines Beschlusses des baye-- tischen Landtags auf beschleunigte Verabschiedung des Reichs-lVe 'chraesetzes und des Wehrmachtversorgungsgesetzes hinzu-^ " iveisen. — Mit dem 1. Juli 1921 wird die Reichskartoffelstells« l. -- — , ßufgelöst. Mit dem gleichen Tage treten somit nutzer Kraft» Pl8lI6üUla ü , >61. /0 . tie einzelnen Verordnungen über die Kartoffelversorgnng,a ^ djg Regelung der Kartoffelpreise und über die Einfuhr>n Kartoffeln.
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Dr. Strcsemann über die politische Lage.Stuttgart, 13. März. Aus Anlatz der Landesversammlunger Deutschen Volkspartei in Württemberg sprach am Sonn¬ig der Führer der Partei im Reiche Dr . Stresemann untermanschen Beifallskundgebungen über die politische Lage.Er zeichnete die zwei Strömungen , die in Frankreich mit-ander ringen , die heute noch maßgebende imperialistische,das „Testament Napoleons" erfüllen Will und doch an«, » —. . , „rankreichs eigener schwerer Wirtschafts- und FinanzkrisisGelbscheck, auch zum Schmolz unüberstei gliche Schranke findet, und die der französischenten verkauft ßirtschaftskreise und der Politiker , die nur in einer engenWirtschaftsgemeinschaft mit Deutschland die Rettung fürankreick sehen. Unsere Aufgabe ist es, alle Wege zu einerchen Gemeinschaft zu verfolgen und Frankreich zu Äder¬igen, daß unser Ruin auch der Ruin Frankreichs wäre. Dr.resemann glaubt schon die Zeichen eines Wandels der iran¬ischen Volksseele zu erkennen; die Politiker können freilichst zurück, weil sie damit sich selbst aufgäben. Diese fran-jsche Politik ist der Ursprung der Milliardenforderung . Eng-ld, das uns aus dem wirtschaftlichen Wettbewerb ausge¬altet, aber im Weltfrachtmarkt und an der Börse seine Herr¬ende Stellung an die Vereinigten Staaten abgegeben hat,A in der Ausfuhrabgabe das Mittel , uns dauernd wirt-jaftlich niederzuhalten. Das Verbot einer deutschen Aus-chsanleihe ohne Zustimmung der Verbandsmächte aber ista allen gemeinsam aufgestellt aus der Sorge einer näherenctschaftlichen Verflechtung Deutschlands mit Len Vereinigtenaaten, deren Kriegsgrund die 15 Milliarden Goldmarkiegsdarlehen an unsere Feinde gewesen sind, die aber dasctschaftliche Interesse dazu führt , der weiteren Verelendunger europäischen Käuferstaaten vom Rhein bis an die asia-he Grenze einen Damm entgegenzusetzen. Was die Frage1 der Kriegsschuld und der Verantwortung am Krieg be¬st, so sei er überzeugt, daß mit dieser Frage der Versaillerktrag stehe und falle. Poincare halte in Frankreich Vor-mgen über die Entstehung des Krieges, denn — sage er —st der Ausgang des Krieges gebe den Franzosen die Be-stigung, sich als Sieger zu fühlen, sondern die EntstehungKrieges. Die Franzosen fürchten eben, daß die Welt dieschuldigung gegen Deutschland, allein am Krieg die Schuldtragen, schließlich als leeres Gerede erkennt. In der ganzenM müsse man unterscheiden zwischen dem äußeren Ent-A und den inneren Ursachen des Weltkrieges. Am äutze-Entstehen seien wir infolge diplomatischer Üngeschicklich-N nicht ohne Schuld. Aber entscheidend sei ihm doch, daßdeutsche Volk, die deutsche Regierung , der deutsche KaiserKrieg nicht gewollt haben. (Beifall.) Das auszusprechen,Heine ihm als Notwendigkeit. Das gehe auch ans der Ent¬lang der letzten 25 Jahre hervor und aus der Tatsache,10 weitere Jahre friedlicher Entwicklung Deutschland anSpitze des Welthandels gebracht hätten. Solche Verbrecheres nicht in Deutschland, die diesen Entwicklungsprozeßh einen von Deutschland provozierten Krieg zu unter-hen gewagt hätten. (Starker Beifall .) Dagegen sollte manerinnern an die mit französischem Geld erbauten russischeninen, an Frankreichs Dienstpflicht- und Wehrgesetze, an.Berichte in den belgischen und russischen Archiven und>er sollte man die Sozialdemokratie nie an dem Bekenntnisg ^ ltskhs Vorbeigehen lassen, wenn er in der Schrift „Wil->H. und Delbrück" sagt: Ich habe der deutschen RegierungI > U. > I I echt getan sie hat nicht auf Len Krieg hingearbeitet. An^ ^ Ausbreitung dieser Tatsachen müsse das auswärtige Amtiv sich beteiligen, aber es vertrete leider immer denidpunkt: Wir dürfen die Feinde nicht reizen. Aber diesest Kautskys oder die Rede von Lloyd George in Birming-!stom 22. November 1920 („kein europäischer Staatsmann'̂">en Krieg gewollt, wir sind alle hineingetaumelt") solltePlakatsäulen kundmachen. Denn damit zer-Grundlage des Vertrages von Versailles.,'inem Staatsmann verzeihen, daß erGegenteil von einer früheren Aeu-D , ^ eilte man jene Rede von Bir-m. Erfreulich sei ja auch dasSoldaten: Wir haben auf derr es bleibe für uns eine Lebens-
>t als unabhängiges Volk weiterwenn wir in der vergifteten Atmosphäre des VersaillerMs bleiben müssen. Das zu ändern , sind wir dem An¬ti unserer Kämpfer, denen wir kein anderes Denkmalkönnen, schuldig (Bravo .) Und was soll nun werden?Gewalttaten im Rheinland schätze er nicht gering ein,(w sei überzeugt, daß sie nicht auf die Dauer aufrechtM werden können; wenn es richtig sei, daß die ame-tschen Soldaten nicht mitmachen, komme die ganze Zoll-k..ins Wanken. Es sei auch bekannt, daß englische undsvche Firmen gegen die Ansfuhrabgabe Sturm laufen,»ns handle es sich jetzt darum , daß wir uns nicht in rück-Mu Betrachtungen über London erregen, sondern ein-
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gewahrt bleibe und daß die Abstimmung in Oberschlesien eingünstiges Ergebnis für Deutschland bringe. Im Osten seien,wie er aus eigener Erfahrung berichten könne, besonders inden schon abgetrennten Gebietern die Ankläger gegen dasPreußische Regiment zu seiuen Verteidigern geworden. Mandürfe überhaupt nicht Preußen und Berlin gleichsetzen, sonstkomme man zu ungerechter Beurteilung . Der alte Geist vonPotsdam war der der Pflichterfüllung , Verantwortlichkeit,Sparsamkeit, dem Unterordnens des Jchs unter den Staat.Es ist unsere moralische Schuld, daß wir in einer Zeit größtenwirtschaftlichen Aufblühens vom Geist Potsdams uns ab¬wandten und Ms dem Geist Neu-Berlins zuwandten. (Bei¬fall.) Auch bei allen künftigen Kämpfen wird es von größterWichtigkeit sein, daß uns ein ungeteiltes , starkes Preußen er¬halten bleibt.
Die Wohnungsfrage in Württemberg.Auf einem Vertretertag des DDP . wurde die Wohnungs¬frage behandelt. Stadtgeometer Karcher-Stuttgart erstatteteeinen umfangreichen Bericht und vertrat die vom Ausschußder Partei für Wohnungswesen ausgearbeiteten Leitsätze. Inder grundsätzlichen Stellungnahme wird die ungebundene freiePrivatwirtschaft wie die sozialistischeWirtschaft abgelchnt,ebenso die Ueberführung des Haus - und Grundbesitzes in dieVerwaltung der Allgemeinheit. Gefordert wird dagegen dtesozialgebundene Privatwirtschaft , die planmäßige, durch Ge¬setzgebung und Verwaltung zu regelnde Förderung des Pri¬vaten und gemeinnützigen Wohnungsbaus , die Vermehrungund Verbreitung des Kleineigentums an Boden und Haus undWahrung der Selbständigkeit und Initiative der Einzelländer.

Deutsche Selbsthilfe.
Elberfeld, 11. März. Die Elberfelder Textilindustriehatinfolge der „Sanktionen " alle ihre Rohstoffüestellungenin En¬tenteländern annulliert und ihrerseits die Lieferung von Be¬stellungen für die Entente ausgesetzt. Sie verlangt , daß alleKaufleute in Ententeländern bei Bestellungen 20 Prozentzahlen und den Rest bei Ablieferung, daß sie sich außerdemverpflichten. Len vollen Preis ohne Rücksicht auf die 50 Proz.Abzug ihrer Regierung zu zahlen. Verschiedenegroße En¬tentefirmen sollen bereits telegraphisch ihre Einwilligung zudiesem Zahlungsmodus gegeben haben.

Unter Feindesdruck.
Von Düsseldorf aus kam der Befehl, daß alle Uniformier¬ten die alliierten Offiziere zu grüßen haben, und dies erstrecktsich auch auf die Straßenbahnschaffner . Die Briefträger habendarauf wie auf Kommando Mützen und Uniformrock entferntund gehen in Zivil ihrem Dienst nach.Das französische Militärpolizeigericht in Trier verurteilte13 Abiturienten , die bei der Rückkehr von einem Ausfluge „DieWacht am Rhein" gesungen hatten , zu je 500 Mark Geldstrafe.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 11. März. Im Reichstag wurde heute die dritteLesung des Reedereiabfindungsgesetzes erledigt und nachdemwegen Beschlußunfähigkeit des Hauses eine neue Sitzunganberaumt war . der Haushalt des Wiederaufbauministeriumsbewilligt. Sodann begann die Beratung des Gesetzes Letr.Verbot der Selbstschutzorganisationen. Minister Dr . Simonserklärte sich verantwortlich für die politische Begründung desEntwurfs und betonte, daß durch das Scheitern der LondonerVerhandlungen die Forderung der Entwaffnung nicht hin¬fällig geworden sei. Der Friedensvertrag müsse erfüllt wer¬den, aber auch nicht mehr. Die Befürchtungen Bayerns , atsob gegen Bayern noch etwas besonders Bösartiges geplantsei, seien unbegründet . Es handle sich bei den; Entwurf umnotwendige Maßnahmen zur Verhinderung verbotener Hand¬lungen Das bleich greife zwar in die Zuständigkeit derLänder ein. aber das habe sein müssen, da es die Verant¬wortung trage . Abg. Hoffmann-Kaiserslautern , der früherebayerische Ministerpräsident , kritisierte den Entwurf und ver¬langte Vorlegung des Brief - und Notenwechsels der baye¬rischen mit der Reichsregierung. Nachdem Abg. Edler v.Braun (DN.) das Gesetz abgelehnt hatte , da in bezug aufdie Entwaffnung der Versailler Vertrag erfüllt und dieserselbst von den Gegnern gebrochen worden sei, wurde zunächstdie namentliche Abstimmung über das Reedereiabfindungs¬gesetz vorgenommen. Dabei haben von 301 Abgeordneten 238mit Ja , 60 mit Nein gestimmt, und 13 sich der Stimmabgabeenthalten. Das Gesetz ist somit angenommen. — In derfortgesetzten Beratung des Entwaffnungsgesetzes erklärteReichsminister Dr . Koch, daß er als Kabinettsmitglied auf demBoden des Entwurfs stehe denn es würde Katastrophenpolitiksein, wenn wir in diesem Punkt die Ausführung des Friedens-Vertrags verweigerten. — Abg. Soldmann (USP .) bezeichnetden Entwurf als eine Kapitulation der Reichsregierung vordem Ministerium Kähr und Abg. Hamm (Dem.) empfahlVorsicht bei der Behandlung der Entwaffnungsfrage und derAbschaffung aller bayerischen Rechte, doch müsse den außen¬politischen Forderungen Rechnung getragen werden. Reichs¬minister Dr . Simons bestritt, daß er sich in Differenz mit demMinister Koch befinde und daß wir zu nichts mehr verpflichtetseien. Zu wiederholten stürmischen Auseinandersetzungen undschwerem Lärm kam es während der Rede des KommunistenRemmele, so als er die „weiß-blaue" Schmach als noch uner¬träglicher wie die „schwarze Schmach" bezeichnete. Schließlichwurde der Entwurf auf Antrag des Abg. Simon -Schwaben(Soz .) einem besonderen Ausschuß von 21 Mitgliedern über¬wiesen. — Es folgte die Weiterberatung des Etats des Mini¬steriums des Innern , die um 9^ Uhr abgebrochen und aufmorgen Nachmittag 1 Uhr vertagt wurde. Außerdem Anfra¬gen und kleinere Vorlagen.

Die technische Durchführung der Abstimmung.Breslau, 11. März. Von der Zentralstelle für die tech¬nische Durchführung der oberschl. Abstimmung wird mitgc-tcilt . daß bis zum 11. März abends die Transportbewegung. .. _ _ . . völlig normal und ohne Zwischenfälle Verlaufen ist. Die Abl Zusammenhalten und durch Sachverständige beizeiten >stimmungsberechtigten wurden gestern Vom OberpräsidentenVorschläge ausarbeiten lasten. Er hoffe, daß die Einheit ! Von Niederschlesien und heute vom Oberpräsidenten für Ober¬

schlesien begrüßt. Dabei kam es zu machtvollen Kundgebungenfür das Deutschtum.
Beuthen, 11. März. Zahlreiche Abstimmungsberechtigte,die bereits über die erfolgte Eintragung in die Stimmlistebenachrichtigt und sogar schon im Besitz der Stimmkarte sind,erhalten jetzt, nachdem die Einspruchsfrist abgelaufen ist, Vondem interalliierten Bureau die Nachricht, Laß ihre Eintragungaus irgendwelchen Gründen nicht erfolgt sein soll. Hier liegtanscheinend ein grober Unfug Vor. Jeder in die StimmlisteEingetragene, insbesondere jeder Abstimmungsberechtigte derKategorie L, der die Stimmkarte erhalten hat, kann abstim¬men. Laste sich also niemand abhalten, die Reise nach Ober-schlesien anzutreten.

Ausland.
Wien, 15. März. In hiesigen Ententekreisen verlautet,daß die Verhandlungen zwischen den Alliierten und den deut¬schen Delegierten in der Woche nach Ostern in Paris wiederausgenommen werden sollen.

Folgen der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahme«.Genf. 15. März. Ganz ungeheure Erregung herrscht inallen Jndustriekreisen der Schweiz über die bevorstehende neueEntentekontrolle. Man befürchtet Ueberwachung durch diesogenannte S .S .S ., Forderung von Urkundsdokumenten fürWaren, Kontrolle der Bücher. Selbst die Genfer „Suiste"schreibt, eine derartige Kontrolle werde man nicht mit der¬selben Ruhe, wie während des Krieges hinnehmen. In derdeutschen Schweiz herrscht eine geradezu panikartige Stim¬mung . die noch durch Mobilisationsgerüchte verschärft wurde.Die Blätter fordern das Vorgehen aller Neutralen.Paris , 15. Mürz. Die Pariser Ausgabe des ChicagoTribuns veröffentlicht einen Bericht aus Düsseldorf, in demes heißt, daß die meisten amerikanischen, Kausleute ihre Auf¬träge im Ruhrgebiet anulliert haben, bis sie über die Zwangs¬maßnahmen genau unterrichtet sind. Die jetzt zurückgezogenenBestellungen belaufen sich auf mehrere Millionen Dollar . EinKaufmann von St . Louis , der allein für 1 Millionen Dollarchirurgische Instrumente bestellt hatte, hat diese Bestellungwieder zurückgezogen.
Die französische« Arbeiter und die Schuldfrage.Paris , 15. März. Die französischen Sozialisten habenaen Aufruf an die Arbeiter der ganzen Welt gerichtet, in dem„ sagt wird, daß die Verantwortlichkeit für die Kriegserklärungbei Deutschland liege. In dem Aufruf werden alle Verstößegegen die Kriegsgesetze, alle Planmäßigen Zerstörungen auf¬geführt. Es ginge nicht an , daß das schuldige deutsche Ka¬pital sich den gerechten Forderungen entziehe. Der Aufruffordert am Schluß die deutschen Arbeiter auf, die Absichtendes Kapitalismus zu vereiteln. Also sollen wir ruhig untersSklavenloch? Die französischen Arbeiter mögen nicht vergessen,daß mit dem Kapital auch der deutsche Arbeiter geschlagenwird!
Der Gesetzentwurf über die Reparationsbill.

London, 15. März. Der Wortlaut des Gesetzentwurfesüber die Eintreibung der deutschen Wiedergutmachung liegtvor. Er enthält folgendes: Wer deutsche Waren in Englandeinführt , muß der englischen Zollverwaltung einen Teil desKaufpreises bezahlen und zwar nicht über 50 Prozent . Dasenglische Schatzamt wird von Zeit zu Zeit die prozentualeHöhe festfetzen. Die Zollämter werden Liese Beträge auf einSpezialkonto gutschreiben, und mit Liesen Beträgen werden dieVerpflichtungen aus dem Versailler Vertrag beglichen werden.Diese Abgabe kann unter Umständen weniger Äs 50 Prozentbetragen. Nicht verzollt werden Waren , die Deutschland ein-gcführt hat , die aber für die Wiederausfuhr aus Deutschlandbestimmt sind oder im Transit oder mit Umladung nach Eng¬land gelangen. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten ent¬scheidet ein vom englischen Schatzamt ernannter Sachverstän¬diger. Die englischen Zollämter sind berechtigt, über Naturund Herkunft der in England cingeführten Waren , jede Aus¬kunft zu verlangen . Das englische Handelsamt kann dieAbgabe auf gewisse Waren herabsetzen Zu diesem Zweck wirdeine Sachverständigen-Kommission eingesetzt.London, 15. März. Die Gesetzesvorlage, die die Erhebungeiner 50prozentigen Abgabe auf den Verkaufspreis in Englandeingsftihrter deutscher Waren Vorsicht und die heute im Unter¬haus zur Diskussion gelangen soll, findet in den englischenHandelskreisen wenig Zustimmung. Es wird betont, daß dasGesetz sehr schwer zu handhaben sei und daß es den deutschenHandel nach den neutralen Staaten ablenken werde. Ande¬rerseits befürchtet man auch. Laß die Vorlage zu einer Preis¬erhöhung deutscher Fabrikate führen werde. Es soll auch vonverschiedenen Seiten heute nachmittag im Unterhaus gegendie Vorlage Sturm gelaufen werden und man ist auf eine sehrlebhafte Debatte gefaßt.
Drohungen Chamberlains.

Bei der zweiten Lesung des Einfuhrzollgesetzes erklärteder englische Finanzminister Lord Chamberlain . das Gesetzmüsse weitgehende Vollmachten enthalten. Wenn die Deut¬schen sich nicht bereit erklärten, mit den Alliierten in derWiederherstellungsfrage zusammenzuarbeiten oder annehmbareVorschläge machten, würden die Alliierten eine wirtschaftlicheBlockade von einer solchen Schwere durchführen, daß diedeutsche Regierung schon zur Vernunft kommen müsse.
Petersburg vor der Hungersnot.Die letzten Lcbensmittelvorräte wurden dieser Tage inPetersburg verteilt. Es besteht keine Aussicht auf neue Zu-ftchw — —

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. März. Vor einer nicht gar zahl¬reichen Zuhörerschaft beiderlei Geschlechts, die sich in derMehrzahl aus Angehörigen bürgerlicher Parteien zusammen¬setzte. sprach auf Veranlassung der Deutschen demokratischenPartei am Samstag abend im „Bären " Johannes Fischeraus Stutta
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lands Daseinskampf und die Londoner Vcr-
handlunge n". Clemenceau, so leitete Redner seinen Vor¬
trag ein, habe dem französischen Volke gegenüber immer den
Standpunkt vertreten, daß der Friede, der mit Deutschland
geschlossen werde, nichts anderes sei, als eine Fortsetzung des
Krieges mit anderen Mitteln . Die Art und Weise, wie dieser
Friede zustande kam. wie Deutschland durch die entehrenden
Friedensbedingungen völlig zerschlagen aus diesem Kriege
hervorging , wie es auf Gnade und Ungnade seinen Feinden
ausgeliefert wurde, wie es durch die Folgen dieses Schmach¬
friedens an den Nerv seiner nationalen Selbständigkeit ge¬
troffen wurde, stehen ohne Beispiel in der Geschichte da.
Redner vertrat den Standpunkt , daß die Unterzeichnung die¬
ses Friedens , durch welche Deutschland, wenn auch unter
Erpressung, die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges auf sich

furcht. Diese sog. Fastnachtsstimmung war beschämend, be¬
schämend aber auch die Mutlosigkeit, und der Mangel an
Entschlußkraft. Heute nach kaum zwei Jahren habe der de¬
mokratische Gedanke, der einen so erfreulichen Antrieb er¬
hielt, bereits einen Rückgang zu verzeichnen, viele stehen im
Begriff, das Gewonnene wieder in die Rumpelkammer zu
werfen. Die Art und Weise, wie gewisse Volksteile mit
Männern umgehen, die das deutsche Volk an die Spitze ge¬
stellt. mache uns in den Augen des Auslandes verächtlich. In
wichen Zeiten deutscher Slot, da wir nur noch geistige Waffen
zur Verfügung haben, müssen wir mehr Würde zeigen und
Selbstzucht üben. Es komme jetzt noch einmal darauf an , ob
das deutsche Volk so viel ernsten Willen und innere Ueber-
zeugung habe, daß cs als ein Kulturvolk seine Aufgabe in
der Welt zu erfüllen vermag. Im Hinblick darauf , was das

' müssen wir uns

alte, aus Oesterreich stammende Kaufmann Hans Buxbaum^ ^ i der Notiz enthalten, beza
der wahrscheinlich anders heißt und diesen Namen nur a^ Metzger und Händler bef
Grund gefälschter Papiere tragt , der ferner erst neulich Vom-M-- —- —_ .
Amtsgericht in Neuenbürg wegen Betrugs verurteilt wurde,'
ist von der hiesigen Strafkammer auf 7 Mouate ins Gefäng-
nis gesteckt worden. Wahrscheinlich ist er Mitglied einer inter- Stuttgart , 15. März . Die
nationalen Verbrechcrbande. Er kam zuletzt aus Berlin nach! nersttnlicken Reri'W-
Stuttgart , wo er in kurzer Zeit 20 000 Mark Verjubelte, und̂ '̂ ^
zog von da nach Wildbad. wo er Schwindelgeschäfte mit^ " n^ ^ NstlzVerwaltungwurd
Süßrahmmargariue betrieb, indem er sie um 8 Mark dasWn (früher Kameralämter ) um
Pfund anbot . große Vorausbezahlungen annahm, aber keinehhlt. Vom 1. April an werder
Ware lieferte, ^ . . . , Gerichts kassen übertragen . Bezih

Herdenh«m, Marz . ^ (Allerlei.) Ter ^BezrrkLrat Beamte in Stuttg
nehmigte einen einmaligen Beitrag von 100 000 Mark zur".. - - < dieser R
Einrichtern« der Kraftwagenlinie Gerstetten-Hechenheim-Nast-M , sonne der Zahlung dieserB

Erpressung, oie « coucv _ - _ - .
nehmen mußte, nicht hätte erfolgen sollen, denn die Entente deutsche Volk seit 1914 leistete und ertrug,
werde auf Grund dieses Vertrages es verstehen, immer wieder heute, wenn auch unter Feindesdruck schmachtend, nochmals

etwas aus Deutschland herauszupressen. ' " ^ —-> --LitvuV ,—. ^dentschland habe
zur Erfüllung der Wiedergutmachungsbedingungen sein Mög¬
lichstes getan durch Abgabe seiner Kriegs- und Handelsflotte
durch) Kohlenlieferungen, Abgabe wirtschaftlicher Maschinen,
Vieh u. a. m. Dem deutschen Volke wurde eine Steuerlast
aufgeladen, die es zu erdrücken drohe, angesichts welcher auch
das gesamte Ausland im klaren sein müsse, daß eine solche
Steuerlast auf die Dauer unerträglich sei. Die Folgen dieser
Steuerlast werden sein, daß wir unseren Kindern nichts mehr
hinterlassen können, als den Glauben an einen gnädigen
Gott und ein gläubiges Vaterunser . Wir müssen in die
Tretmühle der Arbeit gehen obgleich man wisse, man arbeitet
als Sklave für ein feindliches Volk. Das mache die Menschen
flügellahm, und wir sehen dies schon an unserer Jugend , dieko» s->f,o I,nh saae. es habe ia

Einrichtung der Kraftwagenlinie - - . , . - . . »
heim. Das Bezirkslebensmittelamt wird zum 19. April ausjeamten und an die Angestellten
gehoben. Der Kommunalverband verkauft an die Bevölkerunchjg eine Aenderung nicht ein.
einen größeren Posten Reichsschuhe und Volkswohlstiefel. Frankfurt a . M . 16 Mä

Leutkirch, 15. März . (Terror .) » I '
arny -Dürren erhielt aus Jsny einen

oerr Farny ! Will Ihnen nur berichten, ^
planten Milchaufschlag durchführen. Ihr ganzes Besitztuvi.jnes Offiziers 21 Marokkaner ein

wieder eine rnoue in oer Wen gurir-ic zerstört werden soll Der Brief endüi: Wenn Ihnen hat die Errichtung ein

Appell den demokratischenGeist zu stärken und zu Pflegen. Leben lieb ist. dann suchen Sie andere Wege, den Bauern SM. s d Offenbar wollen
der tiekaründiaen demokratischen Art die Treue zu bewahren, helfen, die Strafe kommt sicher. — Kommentar überflüssig. wouen

der tMgriML.gm^̂ Aus - 1 Friedrichshafen. 15, März . , (EmbruchsdiebstahlO In dck H^ st^ mchten.̂

aufraffen, wir dürfen uns nicht zermürben lassen, geschlossen
müssen wir zusammenstehen als ein Volk, das auch in Zeiten
tiefster Not und Schmach sich seiner Aufgabe in der Welt!
bewußt ist. Wenn wir uns von diesen Gesichtspunkten leiten-
lassen, wird auch wieder einmal die Zeit kommen wo wir
wieder eine Rolle in der Welt spielen werden. Mit einem

schloß
sührüngen. Öberamtspfleger Kübler,  der Vorsitzende der Kegelbahn von Konrad Reich im Lammgarten wurde einge) 'Darmstadt , 15 März -

Deutschen demokratischen Partei , welcher die Versammlung brochen und folgende Gegenstände entwendet: ein Sparkasse«̂ «»,,»» b->kNsA°n
"" ' ' ' u Redner den Dank für seine klaren und buch von Stahl u . Federer mit 5000 Mark auf Konrad RejMEg des hes,»scheu Landta;

lautend, eine Ledermappe mit 400—500 Mark Inhalt , zŵ "^ der schweren Zeit , die d

eine Gleichgültigkeit an den Tag lege und sage, es habe ja an die Rockschöße gehängten Lteugerung, er aaoe
doch keinen Wert , eine solche Arbeit . Auch die Ernsthafteren bruch der Revolution getagt, „es sei jetzt eine Lust zu leben",

Miaellabm und zermürbt und gab Redner auf Anregung der Versammlung den wünschens-
Er habe diesen Ausdruck gelegentlich von

eröffnete, sprach dem
tiefgründigen Darlegungen aus. taureno, eine ^eoermappe mic ^

Wegen der schon wiederholt in den Blättern dem Redner Schuldscheine über 250 und 3500 Mark, eine goldene UhrenZwangsm aßnahmen über uns he

an die Rockschöße gehängten Aeußerung , er habe nach Aus - kette, eine Postguittung über 1000 Mark und 26 000 Kronemrchlbare Folgen sich erst allmä
' " ' " Non den Tätern feblt jede Sdu« ln »nsr nenen die llnobkänoine

werden durch diese Riesenlastcn flügellahm und zermürbt
verlieren die Widerstandskraft. Darum sei es zu begrüßen
daß die Regierung , getragen von dem Vertrauen des Volkes,- » , !. L— " »k Rnndei 'nnaen der
es fertig brachte, weiteren und unerhörten Forderungen der-Unter Hin-

gab
werten Aufschluß. _
4 Versammlungen der bürgerlichen Parteien in Stuttgart zur
Zeit des Ausbruchs der Revolution getan, wo er als Redner

in Tausendkronenscheinen. Von den Tätern fehlt jede SpuHn einer gegen die Unabhängige
Baden . mrng heißt es: Mögen die Gel

Freiburg i. Br ., 12. März ^ Wegen verbotener EinstE ^ Deutsche Volk einjg^ist̂ in

Feinde endlich einmal ein Nein entgegenzusetzen. _
weis auf die gewaltigen Zerstörungen, welche auf der langen

auftrat und sichu. a. dagegen verwahrte , daß man den Sol¬
daten die Kokarden, den Offizieren die Achselstücke herunter-
riß . er habe weiter bemerkt daß die Revolution in eine >

Kampffront vom Hartmannsweilerkopf bis Lille entstanden, riß . er habe . .. _
meinte Redner , daß wir uns in den Zustand des französischen Lohnbewegung auszuarten drohe und daß nur die deutsche

mnSintpn Rorderunaen zu Einigkeit Aussicht auf Gesundung unseres Volkes biete. Von

und unerlaubten Handels mit Silber wurde ein Belgier veWedensvertrag nach Maßgabe
Haftel, dein über ein Zentner Silbergeld abgenommen UurdDer neue Druck und die Gewal
Ferner gelang es, drei Luxemburger festzunchmen, denen ni-Men zum Bezablen nickt aber
m- -10« s, °,„ -n di- m -in -m 2r » T-. U- .um i

- « - S8MLSWM.  WB -d. «ck>. «m s° f°st°. sch« >-d°.
Koblenz, 15. März. Die

den Großstädten, unter den Augen der Feinde lebe und in werflich. Wer lyn ms ern,n)aiien
Genüssen schwelge. In Berlin wurden 19)4 6 Millionen glauben, daß er diese Aeußerung in Verbindung mit den be- berufsmäßigen Schieber zum Salvarsanhandel verleite., ..

Flaschen Sekt getrunken. 1920  deren 10 Millionen Das , sei bäuerlichen Vorkommnissen der Revolutionstage gebraucht ihnen eine Flasche Salvarsan für 5000 Mark verkaufte. Bei) Weimar , 16. März .' Gest

ein Verbrechen. Und nun denke man sich einen riranzown . habe . . . - > .. . . Schmuggel wurden sie erwischt. Einer wurde zu 500 M'jzggO Arbeitslose vor dem Lai

der diese Dinge mit ansieht, und man werde begreifen, warum Neuenburg , 14. Marz . Dieser Tage ging eme Notiz durch Geldstrafe verurteilt , die übrigen zu 2 bis 8 Wochen GefänL .s

die Feinde mit solchen Forderungen an uns herantreten . In fast ,amtliche Tageszeitungen , wonach die wirtschaftliche Verei- und zu Geldstrafen von 500 bis 800 Mark ^ rroune oes Hauses best

der Richtung falle das deutsche Volk seinen Vertretern draußen nigung des „Zentral -Verbandes" der Kriegsbeschädigten, ehem. Königsbach. 14. März Der lOjährsge Volksschüler Jj°^ Atzung ^ stören, sodaß die

in den Rücken, die Feinde schenken ihren Versicherungen Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen den Konkurs angezeigt lins Storr in Königsbach ist an Gasvergiftung gestorben Mur Hilfe holen mußte. Eine

keinen Glauben , wenn sie von dem Elend sprechen, das tat - hat Der nicht Eingeweihte verfällt unwillkürlich auf den merkwürdigste bei vorliegendem Fall ist folgendes: Die BMranq bis zu dem Staatsmini

Schlich in weiten Volksschichten herrscht, lolange em anderer Gedanken, der „Reichsbund" der Kriegsbeichadigten ehem. Anlagen in Künigsbach werden, seit Jahren durch Schlack«-,^ ,? >>»

Volksteil. der allerdings die Minderheit bildet, einen solchen Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen sei ldenttzch mit die,er und andere Koksabfälle ausgefüllt: diese Abfälle stehen seit r ^ ^ v .

Wohlstand zur Schau trägt . In dieser Hinsicht büßen wir Sache. Zur Aufklärung möchten wir hier Mitteilen, daß der bis 3 Monaten im Innern in Brand . Die hierbei entstandE ^ """E "ö Es dem Markts

einen großen Teil unseres Elends durch eigene Schuld. Wir „Zentral -Verband eine selbständige Organisation ist und nicht giftigen Gase atmete der Knabe beim Kokssuchen ein Mnlente und den arbeitslosen

1k>in puritanisches Leben führen und Grabesstimmung mit dem „Reichsbund" verwechselt werden darf . Letzterer hat seinen Tod herbeiführte Iwüsten Sckläaereien iodak di
. . . Heidelberg, 13. März . An die falsche Adresse geraten«Mte ' , P "

gestern eine Frau aus dem Odenwald. Sie kam nach Hei- ^ i « an ^ . cv»
erg und fragte auf dem Marktplatz einen Mann , ob er wi - ^ ^ sürz. In e
liisse, wer ihr gute Landbutter abkaufen würde. Der Gefraî erden für die Elsenbayndirekt

No snNo NI,̂ u,)6 hinüber aeben ins nabe L»11956 Diebstähle sestgestellt.

falsche Rechnung
kern vor und während _
Versprechungen machten, wie gut sie es nach dem
Kosten Deutschlands haben werden. Das sei nicht eingetreten,
im Gegenteil. Arbeitslosigkeit und Elend herrsche auch bei
den Feinden, und es sei ein Fehler , daß die feindlichen Po¬
litiker bis heute nicht den Mut fanden, ihren Völkern zu

Es war eine falsche Rechnung. Lloyd George und

des Krieges Versprechungen über R o o's 'aus^ StuttgarV 'spräch"über" die ' politische"Lag; und
riege auf die nationale Idee . Er nahm offen und ohne schwächliche

Rücksicht auf Augenblickserfolge zu den schwierigen Fragen
Stellung , und seine Ausführungen werden sicher bei vielen
eine überzeugende und nachhaltige Wirkung haben. K.

/X Herrenalb , 14. März . Der Vereinsabend des
Schwarzwaldv  ê r e ins  im Saal des Hotels zur Post

antwortete, ŝiê chlle nur mit hinüber gehen ins nahe Ä11956 Diebstähle festgestellt.
„Prinz Karl " ; dort werde man ihr die Butter gern abnehm wurden 895 Personen ermitte
Die Frau ging ahnungslos mit und kam aufs PolizeÄ ^ beiter und 429 Privatperson
wo man ihr die bekanntlich noch immer Nicht freigegebene Bl Tn not¬
ier tatsächlich abnahm, d. h. beschlagnahmte. Es wa,. wiagoevurg,16 . Marz.
16)4 Pfund . Die Frau war bei ihrer Frage unglücklicher^ der „Magdeburgischen Zettuno
an einen Beamten der Kriminalpolizei geraten. ' des preußischen Ministerpräsider

Mannheim , 12. März . In d̂er Eisenhandlunĝ t strafe^ rurteilt . Rö'the hatte

habe vor nicht langer Zeit oaraus rnngewieiea, c» "--a, - ,
etwas stärkeres als Lloyd George, das sei der Mann von der historischen Gesichtspunkten gewürdigt ; . . .

Straße . Es werde freilich noch einiger Zeit bedürfen, bis führung von lvagemütigen Kletterpartien am Datiert . Die Schwarzbleche und verschiedene andere Materialien im W

das französische Volk die Erkenntnis in sich aufnehme, nach- Bilder vom Wildseemoor weckten die Genugtuung der zahl- von vielen tausend Mark , so daß der Firma ein Schaden, ^ —
!6in Zuhörerschaft darüber , daß die charakteristische Land- rund 80000 Mark entstand. Es wurden verurteilt die Kom DrköokN, 16. Marz . In

^ " Dürr tvs Vornahme eines Volksentscheid,
Bromet " .

als Sieger dauernd aus zropen Lieunciaul̂ » <.,u ..
leben führen könne. Darum war es notwendig, den Forde- lesene Reihe Prächtig vorgetragener Mezzosopranlieder, von

rungen der Feinde ein entschlossenes Nein entgegenzusetzen. Hauptlehrer Breymaher  gewandt und schmiegsam be-
Die Feinde werden trotz ihrer Machtmittel, trotz militärischer gleitet Große Heiterkeit weckten die humoristischen Dich-
Gewaltmaßnahme und wirtschaftlichenDruckes das nicht errei - ' "

chen, was sie zu erreichen hoffen. Hätten doch bereits Fran¬
ken ' im besetzten Gebiete sich geäußert, sie hätten an der
Besetzung keine übermäßige Freude . Die jungen Franzosen,
die zurzeit ein Herrenleben im besetzten Gebiet führen , ver¬
bummeln, sie gewöhnen sich an keine ernsthafte Lebensaufgabe,
sie werden dereinst Schmarotzerpflanzen am eigenen Volks¬
körper. Auch wenn die Feinde weiteres Gebiet besetzen, wenn
neue Verhandlungen kommen, man wird aus Deutschland
nicht mehr herausholen können; es muß den Feinden die
Erkenntnis Leigebracht werden, daß es über die Grenzen
dessen, was Deutschland leisten kann, nichts zu hoffen hat. Das
wird in Frankreich einen schweren Kampf kosten, denn die
französischen Zustände haben eine völlige Verschiebung er-

- - ' ' ^ — c. i — „ Mit¬

fahrern die sozialen Vechältnissn micĥ wnê der̂ bretten̂ Mit¬
telschichten. haben eine Verschlechterungerfahren. Festgestellt
könne werden, daß die deutsche Leistungsfähigkeit sich merklich
gehoben habe, die Volksstimmung habe sich gefestigt, ein Auf¬
treten . wie es die Württemberg!sche Regierung beim vorjäh¬
rigen Stuttgarter Generalstreik bewies, hätte eine Regierung
in den Revolutionstagen und im Jahre 1919 nicht wagen
dürfen . Vernunft und Verantwortlichkeitsgefühl sei in den
breiten Massen des Volkes wahrzunehmen. Wir wissen in
Deutschland aber, daß wir auf die Dauer nicht zur Ruhe
kommen können, solange dem französischenVolke nicht zum
Wiederaufbau verholfen werde, und darum wollen wir aus
reinem Selbsterhaltungstrieb mithelsen. daß Frankreich wieder
zur Ruhe und zur Gesundung kommt. Nur können wir die
Wiedergutmachungen nicht mit Geld, sondern eben mit Arbeit,
begleichen. Wenn uns heute aber die Feinde wirtschaftliche
Fesseln anlegen, so bleibt uns als wehrloses Volk nur übrig,
die Zähne zusammenzubeißen. Es wird als Folge dieser
wirtschaftlichen Maßnahmen durch unsere Feinde eine stark
zunehmende Arbeitslosigkeit in Erscheinung treten , die Lebens¬
verhältnisse werden sick noch mehr verschlimmern in dem
Augenblick, da die Ausfuhr unserer Erzeugung infolge der
50prozentigen Ausfuhrabgabe zurückgeht, die uns dem Aus¬
lande gegenüber konkurrenzunfähig macht. England empfindet
die wachsende deutsche Arbeitskraft schon wieder als nachteilig
für seine Interessen , sie ist ihm ein Dorn im Auge, daher
sucht es uns wirtschaftlich zu drücken wo es kann.

Im Blick nach außen hat das deutsche Volk unter dem
Eindruck der Kriegsgeschehnisse, des verlorenen Krieges, des
Zusammenbruchs und der Erfahrungen , welche breite Schichten
beim Militär machten, der Verärgerung zu Hause unter ^dcr
Kriegswirtschaft eine so radikale Abkehr von allen Methoden
des alten Staatslebens gezeigt und in einer Weise Ausdruck
gegeben, die widerwärtig und anstößig war und das deutsche
Volk in kritischer Zeit nicht auf der Höhe fand. Es fehlte
bei den Massen wie bei jenen, welche an der Spitze standen,
der sittliche Ernst , das Verantwortlichkeitsgefühl, die Ehr¬

gleitet. Große Heiterkeit . .
tungen Romeos,  des treuen Freundes unseres Kurorts
das Bohrloch von Herrenalb , der Bubestreich, der Lebertran,
der Streber , ein Erlebnis in Frauenalb und die alt ' Pfründ-
nere. Den vergnüglichen Schluß bildeten die urdrolligen
Bauchrednerkünste von L u g e r - Karlsruhe . Eine Sammlung
für das Denkmal des Schwarzwaldvereins ergab die erfreu¬
liche Summe von 227 Mark . Der harmonische Verlauf des
anregenden Abends haj; sicher dem Verein wieder neue Freunde
zugeführt.

ch Herrenalb , 14. März . Die Hauptversammlung des
Bienenzüchtervereins  wurde am gestrigen Sonntag im
Gasthaus z. „Hirsch" unter sehr starker Teilnahme abgehalten.
Die reichhaltige Tagesordnung fand unter Leitung des Vor¬
stands Stadtrat A. Walther  glatte Erledigung . Die Mit¬
gliederzahl ist auf 94 gestiegen, 118 Imker aus Herrenalb,
Dobel, Neusatz, Rotensol, Bernbach und Loffenau wurden mit
Zucker versorgt. Zwei Vorträge führten in Theorie und
Praxis der Bienenzucht: Hauptlehrer R . Müller - Gaistal

ihr Sohn wegen Hehlerei zu je 6 Monaten Gefängnis,
weitere Angeklagte wurden zu je 2, einer zu einem ""
verurteilt .

lichen Parteien , die sächsische)
Kinderzulagen den Reichsbeami
den Willen der sozialistischenj
tag angenommen werden sollte

Berlin , 16. März. De

bot "Historisches über Bienenzucht ûnd erörterte die Frage:
Stirbt die Bb—Mene  nach dem Stich? Bienenvater IG . Kolb-
Karlsruhe gab dankenswerte Praktische Winke über wichtige
Jmkerfragen . Die treue Arbeit der Dereinsleitüng , der feste
Zusammenhalt aller Vereinsglieder bürgen für eine ersprieß¬
liche Weiterentwicklung.

Wük4»emverg.
Nagold, 14. März . Die Gewerbebank hatte im Jahr 1920 bei

einem Umsatz von Mark 102 460 712.48 Mark (77 868 505.43)
einen Reingewinn von Mark 65 802.46 (Mark 29 389.04) wo¬
von eine Dividende von 5 Prozent verteilt wurde. (Die in
Klammern beigefügten Zahlen bedeuten jene des Jahres
1919). Der Mitgliederstand ist von 618 auf 781 gestiegen. Für
den verstorbenen Vorsitzenden' Fabrikant Schaible wurde der
stellt». Vorsitzende Paul Schmid, eine mit banktechnischen Fra¬
gen vertraute Kraft , gewählt.

Stuttgart , 15. März . (Warnung vor Industriespionage.
— Verhaftet .) Neuerdings mehren sich wieder die Nachrichten
darüber , daß von Ausländern und fremden Organisationen
versucht wird, möglichst weitgehenden Einblick in die Betriebe
der deutschen Industrie und ihre Produktionsweise und -be-
dingungen zu gewinnen. Auch allerlei direkte Ersuchen um
Ausknnftserteilung sind nicht selten, wobei es nicht immer
leicht ist. deren Karakter und Zwecke richtig zu beurteilen . Für
unsere Industrie empfiehlt es sich daher sehr, in all diesen
Fragen große Vorsicht walten zu lassen und nötigenfalls bei
den Jndustrieverbänden Erkundigungen einzuziehen. — Der
vor wenigen Tagen unter Mitnahme von 24 000 Mark flüchtig
gegangene Kassier Schwengel vom Landestheater wurde i"
München verhaftet.

Tübingen, 13. März . (Ein Hochstapler.) Der 34 Iah

Vermischtes. i
Deutscher Männergesangswettstreit . Ein Wiederaus) Paris Mitteilen, der Gedanke

der großen deutschen Männergesang -Wettstreite, dis eins» Deutschland stammt n,
„Kaiserpreis-Wettsingen" in Kassel und Frankfurt a . M.»^ v,
Tausends deutscher Sänger vereinigten, strebt der M - . ^ ^ sEM » retär Bergmai
Männergesangverein an, der beim ersten Kaiserpreis-A keinerlei Ueveremkommenmit I
singen in Kassel die Kaiserkette gewann, die er später an eines Druckes zu erreichen sei
Berliner Lehrergesangverein abgeben mußte. Der ersteZ einen Wink gegeben, daß ein
streit deutscher Mannergesangvereine nach dem Weltkriegs ^ 1
im Juli in Köln stattfinden, und zwar im Gürzenichsaal-: ^ " " diesen Behaupt »)

Der reichste Mann der Welt. Der reichste Kapital!? vollkommen erfunden sind.
Welt ist der amerikanischeMilliardär Rockefeller. Er ß Berlin , 15. März . Die
im vorigen Jahr 5 Millionen . Dollar Einkommensteuer̂ paratioMommission übermit
Jahreseinkommen von 100 Mnonen Dollar oder einen) ^ k
Vital von 2 Milliarden Dollar , nach unserem Geld run! A"^ als feindlichen Lander b
Milliarden Mark , entspricht. Berechnungen auf insgesamt r

Zu spät. Der kleine Max hat wegen ungezogenen Berlin , 15. März . D
nehmens beim Essen außer einer Tracht Prügel auch noä fgssung der Akten des Auswc
Strafe dre Auflage bekommen, daß er bei Tisch keins
reden dürfe. Er befolgt dies und stellt einen Krug ^ „ „ kr̂ es sind nach ^
er im Auftrag des Vaters vom Keller holte, stumm gE schlossen. Die Drucklegung d
Tisch. Nachdem das Essen fast zu Ende ist, wird er voj raum von 1873 —1901 umfa
Mutter wegen seines nun tadellosen Benehmens gelobt " ^
dadurch ermuntert , fragt er, ob er nun wieder reden!
Mutter bejaht und fragt den Jungen , was er wolle. A
die verblüffende Antwort : „Ich wollte euch nur sagen-
ich den Hahnen vom Mostfatz nicht mehr Angebracht hcj

Eine Wetterprophezeiung. Viele Wetterkundige m>-
Lande prophezeien einen Nachwinter. Auch von wisse«!
lrcher Seite^ aus den Kreisen der Meteorologen, wird (
wahrscheinlich erklärt, daß dem milden Winter ein kalter
ling, aber vora ussi chtl ich ein heißer Sommer folgen W

Handel und Verkehr . >
Depisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditj

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorm
Holland 2170—2180, Schweiz 1070—1080, Paris 1q
London 246—247, Newyork 63—63)4. Italien ca.
Tendenz: etwas fester.

Stuttgart , 15. März . (Schlachtviehmarkt.) Dem
tagmarkt arm hiesigen Vieh-̂ und Schlachthof Ovaren Mi

LÄ

68 Ochsen, 10 Bullen, 431 Jungrinder. 340  Kühe. 387
chl '494 SAweine , 10 Schafe, 1 Ztr . Lebendgewicht kostete bei

1. 660—720. 2. 480—600, Bullen I . 500- 550, 2 400—500.
rinder 1. 670—720. 2. 550—630, Kühe 1. 500—610. 2. Ä
3. 200—320, Kälber 1. 700—750. 2 620—680. 3. iq
Schweine 1. 950—1000, 2. 900—940, 3. 800—900. Verls
Marktes : flau. Bei Kälbern und Schweinen wurde«!
äbschlüsse ohne Gewichtszuschläge getätigt , wobei höhere'

samtwerk wird in 15 Bänder
erscheinen.

Berlin , 16. März. D
straßen wird durch immer ne
berbanden ständig vergrößer
machte wieder eine starke Ba
ber hatten es auf einen P
Chaussee zwischen Gerswalde
plötzlich vor den Wagen uni
von Waffengewalt zum St
Wagentür und raubten cn
Wertsendungen und Pakete.
13600 Mark . Mit der Be¬
dank, wieder im Wald.

Berlin , 15. März. D<
am Dienstag , 22. März ii
12. April wieder zusammen
Haupiausschuß des Reichst
leistende Ersatz für Tumults-
Milliarde Mark . — Wie d
erfährt, hat die Regierung
eine Konfiskation des dem



bei der Notiz enthalten, bezahlt wurden. Der Streit

^ . kmchtskafsen übertragen . Bezüglich der Zahlung der Be-

lerlei ) Der Bezirk̂ -rat an Beamte in Stuttgart durch die Staatshaupt-

^eJwtten -H?iR-rchei? Nm? siê sowie, der Zahlung dieser Bezüge an die Strafanslalts -.

mende Kaufmann Hans Buxbaum.
heißt und diesen Namen nur auf Metzger und Händler besteht noch weiter,
tragt , der ferner Mt neulich - — - —- 1

UMANkSA 'Är N°u°st° Nachrichten.
scheinlich ist er Mitglied einer inter- Stuttgart , 15. März . Die Besoldungen und sonstigen

"fortlaufenden persönlichen Bezüge an die planmäßigen Be-

ld.^ wo e? Schwindelgeschäfte millNen der Justizverwaltung wurden bisher durch die Finanz-

ch. indem er sie um 8 Mark daskssen(früher Kameralämter ) und die Staatshauptkasse be-

rusbezablungen annahm, aber keineW. Vom 1. April an werden nun diese Zahlungen den

z, (Allerlei.) D. r ^ richtskassen übertragen . ^Bezüglich der Zahlung der Be-

n Beitra
zenllrne d . .... .. . ... .. - „ „ , .
imittelamt wird zum 19. April aufüeamten und an die Angestellten der gerichtlichen Gefängnisse

verband verkauft an die Bevölkerunĝ « ne Aenderung nicht ein.

e.chsschuhe und NoWwE 'efell ^ ^ Frankfurt a. M ., 16. März . Gestern vormittag ist

is Mny "einen BNef ^ d̂e? beginnet der Errichtung der definitiven Zollgrenze vor Frankfurts

n nur berichten, wenn Sie den Moren begonnen worden. In Rödelsheim sind unter Führung

durchführen. Ihr ganzes Besitztum»̂ Offiziers 21 Marokkaner eingetroffen. An der Mainzer

Der Brief endet: Wenn Ihnen hat die Errichtung einer Zollgrenze bis jetzt nicht
di° bi. ,-' L .°.L

März) (Einbrnchsdiebstahl.) In deiin Höchst errichten.

Reich im Lammgarten wurde eingej Darmstadt , 15. März . Bei der heutigen Wieder¬

genstände entwendet: ein SparkasfenjMnung hessischen Landtags gedachte Staatspräsident

?mi ? E ? boo°Mark Inhal ? E ^ ich der schweren Zeit , die durch das Inkrafttreten der

md 3500 Mark, eine goldene 'uhrenZwangsmaßnahmen über uns hereingebrochen ist und deren

über 1000 Mark und 26 000 Kronckrchtbare Folgen sich erst allmählich geltend machen würden.

l. Von den Tätern fehlt jede Spum« einer gegen die Unabhängigen angenommenen Entschlie-

Badeu . pung heißt es : Mögen die Gegner endlich begreifen, daß

März Weam verbotener Einstes deutsche Volk einig ist in dem ehrlichen Willen , den

ls mit Silber wurde em Belgier vMedensvertrag nach Maßgabe seiner Kräfte zu erfüllen,

ntner Silbergeld abgenommen nurWer neue Druck und die Gewalttaten fördern unsere Fähig-

luxemburger fcstzunchmen, denen niAiten zum Bezahlen nickt, aber sie machen uns auch nicht

Me ? u^ sanken in unserer Treue zum Reich. Je mehr man uns
März . Bei der Wirtschaft zum RöOedruckt, um so fester schmiedet man uns zusammen,

en in 2-4 Meter auf eine Wasserad« Koblenz , 15. März . Die interalliierte Rheinlandskom-

thält , . . ^Mission hat die Zensur für den Telegramm - und Telephon-

ich werden über dw Zeitungen mit Bezug auf Truppen-

: zum Salvarsanhandel verleitet, ^Verschiebungen um 8 Tage verlängert,

oarsan für 5000 Mark verkaufte. Beit Weimar , 16. Marz . Gestern demonstrierten annähernd

erwischt. Einer wurde zu 500 M« 000 Arbeitslose vor dem Landtag . Arbeitslose, die sich

Wochen Gefangq̂ E der Tribüne des Hauses befanden, versuchten durch Lärm

ärz Der lOlährige Volksschüler Zdie Sitzung zu stören, sodaß die Regierung die Landespolizei

ich ist an Gasvergiftung gestorben. Mur Hilfe holen mußte. Eme Abordnung der Arbeitslosen

egendem Fall ist folgendes: Die Basdrang bis zu dem Staatsminister Baudert (Soz .) vor und

) seit Jahren Lurch Schlackl ^ te ihn. — Zwischen den Teilnehmern einer Protest¬

en N ? d " auf dem Marktplatz gegen das Vorgehen der

)er Knabe beim Kokssuchen ein. Anlente und den arbeitslosen Demonstranten kam es zu

e. wüsten Schlägereien, sodaß die Polizei den Platz räumen

trz . An die falsche Adresse geraten Wußte.

'? M ? ktvla? eine? Mamr ? b' e? ^ Halle , 16. März . In einer Statistik im Amtsblatt

n? butte? c? kmifen würde. Ler Gefrailverden für die Eisenbayndirektion Erfurt im Jahre 1920

lur mit hinüber gehen ins nahe H H 956 Diebstähle festgestellt. Von den Dieben und Hehlern

:rde man ihr die Butter gern abnehm wurden 895 Personen ermittelt, davon 106 Beamte , 360

ngslos mit und kam aufs PolizeiL, Arbeiter und 429 Privatpersonen.
M - . S-bu -g L . Mli-, . D -° RE « R °. ch° ° °n

u war bei ihrer Frage unglücklicher̂ der „Magdeburgrschen Zeitung " wurde wegen Beleidigung

c Kriminalpolizei geraten. !des preußischen Ministerpräsidenten Braun zu 500 Mk. G. ld-

März . In der Eisenhandlung ^ strafe Drurteilt . Rö'the hatte in einem Artikel dem Mini-

gsgehckL7dieÄ7 di7^ fr ? hinter!^ Präsidenten emnichteinwandfreiesVerhalten in der Be-
i schwunghaftenVerkauf auf eigene R stechungsaffare des Geh.-Rats Augustm vorgeworfen. Das

Hrauben wurden 130—140 Zentner , Gericht kam zu der Entscheidung, der Angeklagte habe den

46 000 Mark, ferner Nieten, Zink- -Wahrheitsbeweis nicht geführt, aber in gutem Glauben ge-
wschiedene andere Materialien iw W "

sMnd? °E? wurde? v^ urteckt̂ Kom Dresden , 16. März . In Sachsen beabsichtigt man die

i. die Arbeiter Lehnert und Dürr w Vornahme eines Volksentscheids, falls der Antrag der bürger-

Monaten Gefängnis , Frau Bromet sichen Parteien , die sächsischen Beamten in Bezug auf die

sterei zu je 6 Monaten Gesang ms Kinderzulagen den Reichsbeamten gleichzustellen, erneut gegen

ourden zu w 2. emer zu emem Mi Willen der sozialistischen sächsischen Regierung im Land¬
es tag angenommen werden sollte.

> Berlin , 16. März . Der „Observer " läßt sich aus

ergesangswettstreit. Ein Wiederaus! Paris mitteiten, der Gedanke der Zwangsanwendung gegen-

: Männergesang -Wettstreite, die emsi- über Deutschland stammt von deutscher Seite ' und zwar

»LKF M Bngmmm ,u S -,d °«k g°s°g, daß

an , der Leim ersten Kaiserpreis-A keinerlei Ueberemkommenmit Deutschland ohne die Anwendung

Kaiserkette gewann, die er später an eines Druckes zu erreiche» sei, Herr Bergmann habe sogar

rgverein abgeben mutzte. Der ersteAeinen Wink gegeben, daß ein solcher Druck willkommen sein
Zu d» ft° B -h- - p,u »g-7 M -n m - f-ft. d- ß ' ß-

mn der Well. Der reichste Kapitalst vollkommen erfunden sind.

anische Milliardär Rockefeller. Er - Berlin , 15. März . Die der Regierung von der Re-

Millionen Dollar Einkommensteuer, paratioMkommission übermittelten Schadenrechnungen der

d"n Doll? ? nach ? nKem ° Gel? run- °°rmals feindlichen Länder belaufen sich nach den bisherigen

ntspricht. ! Berechnungen auf insgesamt rund 180 Milliarden Goldmark,

kleine Max hat wegen ungezogenen Berlin , 15. März . Die Sichtung und Zusammen-

l außer einer Tracht Prügel auch ,noiz fassung der Akten des Auswärtigen Amtes über die Ursachen

Vermischtes.

-fKVmN -Z ^ Weltkrieges sind nach mehr als einziger Arbeit ab^
Vaters vom Keller holte, stumm >v>l Mossen . Die Drucklegung der großen Bande , die den Zeü-

" ' wird er vo> raum von 1873 " " — . -
s Essen fast zu Ende ist, wird er vo> raum von 1873 —1901 umfassen) ist im Gange . Das Ge¬

es nun tadellosen Benehmens gelobst samtwerk wird in 15 Bänden noch im Laufe dieses Jahres

Berlin, 16. März. Die Unsicherheit auf den Land¬
straßen wird durch immer neue Ueberfälle bewaffneter Räu¬

berbanden ständig vergrößert . Auch vorgestern nachmittag
machte wieder eine starke Bande einen Raubzug . Die Räu¬

ber hatten es auf einen Postwagen abgesehen. Auf der

ichtlich eifi" heißer" S7mm7r chchenH Chaussee zwischen Gerswalde und Wilmersdorf sprangen sie

—— - - plötzlich vor den Wagen und brachten ihn unter Androhung
von Waffengewalt zum Stehen . Dann erbrachen sie die

Wagentür und raubten aus dem Wageninnern mehrere
Wertsendungen und Pakete, darunter einen Beutel mit

13600 Mark . Mit der Beute verschwand die Räuberbande
dann wieder im Wald.

fragt er, ob er nun wieder reden
fragt den Jungen , was er wolle. A

ntwort : „Ich wollte euch nur sage!
m Mostfatz nicht mehr Angebracht
ophezeiung. Viele Wetterkundige ast
einen Nachwinter. Auch von wissest!

>en Kreisen der Meteorologen, wird i
irt, daß dem milden Winter ein kalter

andel und Verkehr.
, (Durch die Rheinische Credit!
g Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorm
80. Schweiz 1070—1080, Paris 43s

Italien ca.Newyork 63—63)4,
ester.
März . (Schlachtviehmarkt.) Dein

gen Vieh- und Schlachthof waren Mi
llen, 43l Jungrinder , 340 Kühe, 387.
schafe, 1 Ztr . Lebendgewicht kostete bei
—600, Bullen 1. 500—550, 2 400—500,
>, 2. 550—630, Kühe 1. 500—610, 2. "
her 1. 700- 750, 2, 620—680, 3.
-1000, 2. 900- 940, 3. 800—900. Verl
Bei Kälbern und Schweinen wurdest^
ewichtszuschläge getätigt , wobei höhere

Berlin , 15. März . Der Reichstag wird voraussichtlich
mn Dienstag , 22. März in die Osterferien gehen und am

12. April wieder zusammentreten. — Nach Mitteilung im

Hauptausschuß des Reichstags erreicht der vom Reich zu

leistende Ersatz für Tumultschäden für 1920 annährend eine
Milliarde Mark . — Wie die Dresdener Bank aus London

erfährt, hat die Regierung im Parlement erklärt, daß sie

eine Konfiskation des deutschen Eigentums , speziell der

Bankguthaben nicht beabsichtige und daß ihr früherer

Verzicht auf die Rechte unter § 18 unbehindert weiterbestehe.—

Im Provinzialhaushalt der Provinz Sachsen ergibt sich der

überraschend hohe Fehlbetrag von 38 Milliarden Mark , den

den die Gemeinden durch nachträgliche Umlage von nahezu

100°/« Ausschlag auf die staatlichen Realsteuern aufbringen
sollen.

Prag , 16. März . Gestern übergab der französische
Gesandte dem Präsidenten der tschechoslowakischen Republik

ein Handschreiben Millerands und die Insignien des Groß¬
kreuzes der französischen Ehrenlegion mit dem Stern . (Kleine
Geschenke erhalten die Freundschaft. Schriftl .)

Warschau , 16. März . Das Organ Sawinkows , „ Swo-

boda", bringt die anderweitig noch unbestätigte Meldung,
daß der russische Großfürst Nikolai Nikolajewitsch in Italien
gestorben sei.

Paris , 15. März . Der „Figaro " berichtet, daß fünf

französische Parlamentarier unter Führung des Abgeordneten
Louis Marin nach Oberschlesien reisen wollen, um die Aus¬

führung der Volksabstimmung zu beobachten. Das Blatt

teilt mit, es verlaute, Briand habe ihnen die Pässe ver¬

weigert. Die Agence Havas jedoch meldet, daß die Abreise
von Dienstag auf Donnerstag verschoben worden sei.

Paris , 15. März . Nach einer Londoner Meldung des

„Petit Journal " wird der Privatsekretär von Lloyd George,
Philippe Kerr, seinen Posten verlassen. Als Grund wird

die jetzige Haltung des englischen Ministerpräsidenten gegen¬

über Deutschland angegeben. Es scheine, daß ihm seine

Auffassung nicht gestatte, die gegen Deutschland ergriffenen
Zwangsmaßnahmen zu billigen.

Sau Remo, 15. März, Prinz Danilo von Montene¬
gro hat zu Gunsten des Prinzen Michael, eines Sohnes

des Prinzen Mirco , abgedankt. Die Königin Milena hat

die vorläufige Regentschaft übernommen und eine Proklama¬
tion an das montenegrinische Volk gerichtet, in der sie er¬

klärt, sie werde stets die Rechte des montenegrinischen Vol¬

kes verteidigen. Als Aufenthaltsort habe sie San Remo
bestimmt.

Die Besetzung weiteren deutschen Bodens eine Rechts¬
verletzung.

Düffeldorf, 16. März . In der gestrigen Schlußsitzung des
60. rheinischen Provinziallandtags gab Justizrat Mönning-
Köln namens der bürgerlichen Parteien und der Mehrheits¬
sozialisten folgende Erklärung ab : Die Besetzung weiteren
deutschen Bodens auf dem rechten Rheinufer , die angekündigts
unerträgliche Belastung der deutschen Ausfuhr und insbeson¬
dere die Androhung der Errichtung einer Zollgrenze am Rhein
haben neues Leid, neue Not und Sorge über das deutsche
Volk und vor allem über unsere rheinische Heimat gebracht.
Keine dieser Maßnahmen ist auf dem Boden des Rechts ge¬
gründet. Insbesondere darf die Errichtung einer Zollgrenze
für das besetzte Gebiet nach Art . 270 des Friedensvertrags
nur in Erwägung kommen, wenn sie erforderlich erscheint, um
wirtschaftliche Interessen der Bevölkerung zu wahren. Der
rhein . Provinziallandtag , die auf Grund des freiesten Wahl¬
rechts gewählte Vertretung der gesamten Rheinprovinz , erhebt
deshalb Einspruch gegen die erfolgten und gegen die ge¬
planten Maßnahmen , die dadurch Wirtschaft und Handel
in den Rheinlanden der Vernichtung entgeaenführen und die
Wirtschaftskraft in dem leistungsfähigsten Teile Deutschlands
zu dauernder Unfruchtbarkeit und die arbeitsfreudige, Werk¬
tätige Bevölkerung zu Arbeits - und Brotlosigkeit verurteilen.
Die Errichtung der Zollgrenze würde die wirtschaftlichenIn¬
teressen der Bevölkerung der besetzten Gebiete nicht wahren,
sondern ihnen im Gegenteil einen vernichtenden Schlag ver¬
setzen. Wir können nicht glauben, daß das Rechtsgefühl der
Völker solches Unrecht dulden wird. Komme, was kommen
mag. die Rheinländer fühlen sich in Treue eins mit den an¬
deren deutschen Volksgenossen. Kein Zwang und keine Not,
sie möge noch so schwer und bitter sein, können uns trennen.
Oberpräsident Grote schloß dsn Provinziallandtag mit einer
Ansprache, in der er zum Ausdruck brachte, daß die Rhein¬
länder in treuer Vaterlandsliebe mit dem gesamten deutschen
Vaterland untrennbar verbunden seien.

Der Protest der deutschen Negierung gqgen die Sanktionen.

Berlin , 15. März . In dem Protest der deutschen Regie¬
rung Leim Völkerbund gegen die Sanktionen heißt es: Das

Vorgehen der Alliierten verstößt gegen den Vertrag von Ver¬
sailles. Die Alliierten bezeichnen ihre Maßnahmen als Sank¬
tionen, zu denen ihnen die Bestimmungen des Vertrags das
Recht gäben. In Frage könnten nur die folgenden Bestim¬
mungen kommen: 1. Der Paragr . 8 der Anlage 2 zu Teil 8,
2. der Schlußabsatz des Artikels 429 und 3. der Artikel 430.
Keine dieser Bestimmungen gestattet, deutschen Boden außer¬
halb des Gebiets westlich des Rheins und der Brückenköpfe
neu zu besetzen. Nach Artikel 429 darf nur die Zurückziehung
der Okkupationstruppen aus den besetzten Gebieten hinaus¬
geschoben werden, wenn die alliierten und assoziierten Regie¬
rungen beim Anlauf der Besetzungsfrist die Sicherheit gegen
einen nicht herausgeforderten Angriff Deutschlands nicht als
hinreichend betrachten. Nach Artikel 430 kann geräumtes Ge¬
biet wieder besetzt werden, wenn Deutschland sich weigert, seine
Reparationsverpflichtungen zu erfüllen. Aus Paragr . 18 kann
ein Recht zur Besetzung deutschen Gebiets überhaupt nickst
hergeleitet werden. Auch die wirtschaftlichen Sanktionen
können aber nach Paragr . 18 nur wegen Nichterfüllung der
Reparationsverpflichtungen verhängt werden. Ein Verstoß ge¬
gen die Reparationsverpflichtungen liegt nicht vor. Die als
zweite Sanktion angekündigte teilweise Beschlagnahme des
Kaufpreises deutscher Waren würde ausdrücklichen Zusiche¬
rungen widersprechen, die die belgische, britische und italienische
Regierung wegen des Verzichts auf die Anwendung des Pa¬
ragraphen 18 gegeben htbe . Die Einführung einer eigenen
Zollordnung in den Rheinlanden ist schon deshalb nicht als
Strasmaßnahme anzuwenden, weil Artikel 270 des Friedens¬
vertrags sie davon abhängig macht, daß sie zur Wahrung der
wirtschaftlichen Interessen der Rheinlandbevölkerung für er¬
forderlich zu erachten ist. Der Ministerpräsident der fran¬
zösischen Republik hat am 4. Febuar in der Dcputiertenkammer
anerkannt, daß es sich um eine über die Bestimmungen des
Friedensvertrages Hinausgehende Maßnahme handeln würde.
Die Alliierten beabsichtigen, mit den Zwangsmaßnahmen
Deutschland ihren Vorschlägen hinsichtlich der Art der Er¬
füllung der Reparationspflicht gefügig zu machen. Diese Vor¬
schläge sehen eine vom Vertrag abweichende Regelung der
Frage vor. Eine Verpflichtung zur Annahme der Vorschläge
lesteht daher nicht. Die deutsche Regierung , die die Völker¬

bundsakte mit unterzeichnet hat . richtet an den Völkerbundsrat
das Ersuchen, die ihm obliegenden Schritte zur Einleitung
des in der Akte vorgesehenen Schlichtungsverfahrens zu tun
und dafür Sorge zu kragen, daß die von den Alliierten ange- i
wandten Gewaltmaßnahmen sofort aufgehoben werden. Die
deutsche Regierung genügt ihrerseits schon jetzt der Vorbe- >
dingung zur Durchführung des Verfahrens , indem sie für!

dieses Verfahren die Pflichten eines Bundgliedes auf sich
nimmt.

Talaat Pascha ermordet.
Berlin , 15. März . Heute mittag wurde in der Harden¬

bergstraße in Berlin der frühere türkische Großwesir Talaat
Pascha von einem armenischen Studenten durch einen Rc-
volverschuß ermordet. Die Frau des Großwesirs wurde schwer
verletzt. Der Mörder , der 24jährige armenische Student Salo-
mon Teilirian , erklärte bei seiner Vernehmung , daß er An¬
hänger der Blutrache sei. Talaat habe seine Eltern töten
lassen und deshalb habe er Rache an dem Großwesir genom¬
men. Das Verbrechen steht also in ursächlichem Zusammen¬
hang mit den Armenierverfolgungen während des Krieges
unter der Staatsleitung Talaat Paschas.

Landtagswahl in Mecklenburg.
Schwerin, 15. März . (Amtliches Wahlergebnis bis 142

Uhr mittags . Es fehlen noch 47 Stimmbezirke.) Es ent¬
fallen auf die Deutschnationalen 66 909. auf die Deutsche Volks¬
partei 54055, auf den Dorfbund 17 231, die Wirtschaftspartei
10 252, Demokraten 12806. die Sozialdemokraten 126163, die
Unabhängigen 2420, die Kommunisten 14339 Stimmen . Bis
jetzt können als sicher gewählt gelten: 14 Deutschnationale, 11
Deutsche Volksparteiler, 4 Dorfbündler . 2 Wirtschaftsparteier.
3 Demokraten. 26 Sozialdemokraten, 0 Unabhängige und 3
Kommunisten.

Festsetzung der Gesamtentschädigungnach vor Mai.

Paris , 15. März . Die Wiederherstellungskommissionhielt
gestern eine Sitzung ab. worin der Beschuß gefaßt wurde,
Deutschland aufzufordern , Len Artikel 235 des Friedensver¬
trages zu erfüllen, der besagt, daß Deutschland bis zum 1. Mai
1921 20 Milliarden Golomark zahlen müßte. Die alliierten
Sachverständigen wiesen nach, daß es sich um einen Irrtum
handle, wenn Deutschland behaupte, bereits 21 Milliarden
Goldmark bezahlt zu haben. Die Wiederherstellungskommis¬
sion entschied sich dahin, daß Deutschland kein weiterer Auf¬
schub gewährt werden soll. Sie wird sich auch in kürzester
Zeit mit der Durchführung des Artikels 233 befassen und wird
noch vor dem 1. Mai die Gesamtsumme der deutschen Ent¬
schädigungszahlung festsetzen.

Aus dem oberschlefische« Abstimmungsgebiet.
Kattowitz, 15. März . Es ist gelungen, 4 Mitglieder der

Bande , die im Walde von Paruchowitz ein Automobil mit 2

Ententeoffizieren und einem Hauptmann der Abstimmungs-
Polizei beschossen hatte, zu verhaften. Sie gehörten einer
polnischen Räuberbande an.

Berlin , 15. März . Der Deutsche Schutzbund bittet die
angeschlossenen und befreundeten Vereine und Arbeitsgemein¬
schaften dem Aufruf der Vereinigten Verbände heimattreuer
OLerschlesier Folge zu leisten und nach Kräften mitzuhelfen,
daß der 20. März , der Tag der Abstimmung in Oberschlesien,
ein ernster Feiertag wird. Von der Bedeutung der Stunden,
in denen die Stimmzettel über das Verbleiben Oberschlesiens
beim Reich und damit über Deutschlands künftiges Schicksal
entscheiden, tritt alles andere zurück. Die allerorts vorberei¬
teten Veranstaltungen , die uns am Abstimmungstag in Ge¬
danken mit den Volksgenossenim bedrohten Oberschlesien ver¬
binden, sollen eindrucksvolle Kundgebungen für die deutsche
Volkseinheit und gegen jede weitere Zerstückelung des Vater¬
landes sein.

Errichtung der Zollgrenze ein zweckloses Unternehmen.
London, 16. März . Wie der Berichterstatter des Reuter-

schen Bureaus in Düsseldorf meldet, sehen die Verantwort¬
lichen britischen Geschäftsleuke in Düsseldorf die Errichtung
der neuen Zollgrenze als ein zweckloses und kostspieliges Hilfs¬
mittel an und erinnern an die Erfahrungen der Engländer
im Kölner Brückenkopf vor der Ratifizierung des Friedens¬
vertrags , wo trotz Stacheldrahts . Jnfanteriepatrouillen , Kon¬
trolle auf den Eisenbahnstationen der Schmuggel in riesigen
Massen weiterging. Man dürfe nicht vergessen, daß es die
Alliierten jetzt mit einem Gebiet zu tun hätten , das eine
Bevölkerung von sechs Millionen umfasse, darunter einige der
widerspenstigsten Elemente ( !) in Deutschland.

Die Reparationsbill angenommen.
London 1b. März . Das Unterhaus hat gestern die Wie¬

dergutmachung betr . der bOprozentigen Ausfuhrabgabe auf die
deutsche Ausfuhr angenommen. Wie zu erwarten war, oppo¬
nierten nur die Sozialisten und die liberale Minderheit und
daneben noch einige Mitglieder der gouvernementalen Koa¬
lition, letztere als Wortführer der Handelswelt. Die Vorlage
wurde vom Finanzminister Chamberain eingebracht und be¬
gründet . An der Diskussion beteiligte sich namentlich Asquith.
Nach Schluß der Diskussion sprach Llotzd George in längeren
Ausführungen . Die Grundlage des Reparationsgesetzes sei
der Versailler Vertrag . Die Doktrin der deutschen Regierung,
daß die Frage der Kriegsschuld und der Verantwortlichkeit
von keinem Vetreter und von keinem Dokument festgeschllt
werden könne, sondern dem Urteil der Geschichte Vorbehalten
bleiben müsse, rüttle an der Grundlage des ganzen europäi¬
schen Friedensshstems. Diese deutsche Doktrin bedeutet, daß,
sobald Deutschland wieder stark genug sei, um gegen den Ver¬
sailler Frirdensvertrag zu trotzen, der Versailler Vertrag nur
noch ein Fetzen Papier und daß die Unterschrift unter den
Versailler Vertrag keine Ehrenschuld mehr sei. Die Hart¬
näckigkeit, mit der der englische Minister immer wieder auf die
juristische Doktrin von Dr . Simons zurückkommt, beweist, dass
die Entente ihrerseits das ganze Verhältnis zu uns nicht als
ein freundschaftliches, sondern als ein Gewaltverhältnis beur¬
teilt . Das geht so recht hervor aus den weiteren Ausführun¬
gen des Finanzministers Chamberlain . Er erklärte, das Re¬
parationsgesetz ermögliche den Betrag der Wiedergutmachung
einzutreiben, wenn Deutschland versuchen sollte, sich der Be¬
zahlung der Wiedergutmachung zu entziehen. Besonders wird
die Blockade, die die Allnerten gegen Deutschland errichten,
genügend betont, um Deutschland zur Vernunft zu bringen.
Aus diesem Satz geht hervor , daß die Entente in London be¬
schlossen hat . eventuell, wenn die Zwangsmaßnahmen zu kei¬
nem positiven Ergebnis führen, die Hungerblockadezu errich¬
ten und - en Krieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung und
gegen die deutschen Frauen und Kinder fortzusetzen. Cham¬
berlain erklärt noch, Deutschland dürfte sich nicht einbilden,
daß es möglich sei, den englischen Handel dadurch zu ruinieren,
indem es sich weigert, an England zu verkaufen. Es gibt
nichts, was Deutschland an England liefere, das England nicht
entbehren könne. '

Konto-Büchlein
empfiehlt die

C . Meeh 'sche Buckdruckerei. Heute abend „Bären ".
Herrenalb.

Zum sofortigen oder späteren Eintritt wird ein solider,
tüchtiger

Pferdeknecht
Carl Pfeiffer, Sägewerk.

gesucht.
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Gesucht nach Stuttgart ein
anständiges, fleißigesM ^

Mädchen.
Auskunft erteilt
Hottlieb Crair- uer,
' 'Gärtner. '

H errefna l b.
Braves , fleißiges

" ti
sofort oder 1. April gesucht
für kleinen Haushalt. <

Frau M . Hah« ,
Villa Hinbevbmg.

Grfltzel-Mil KmMlN'WlkMrck
A Neuenbürg.

Bestellungen auf
Gkstügelfuiler (Hafer, Mais, EkW)

werden bis längstens Donnerstag abend angenommen. Freitag
von 1—3 Uhr findet die Ausgabe statt gegen Barzahlung,

äcke mirbringen.
Die Bestellungen nimmt Vorstand Klarster entgegen

Mitglieder, welche dies versäumen, oder nicht zur angegebenen
Zeit abholen, haben keinen Anspruch.

Der Borstand.

..Scs» » s "̂
H Oodsl.

Herrenal  b.
Eine große Partie

ZWwchl,
mehrere Waggon

Kren,-hol;.
Schwartenholz, u. 3 gebrauchte,
sehr guterhaltene

Kummets,
58X26 groß, sind zu verkaufen

Sägewerk L-'Ner.
Conweiler.

10 einjährige

»Wn
verkauft

Hermann Schraft IL
Schwa nn.

Verkaufe eine junge, frisch¬
melkende

M II.
Mrknh

Friedrich
bei der

VürNe
P°st.

Frische Sendung
Rotkraut,
Weißkraut,
ÄMukahl,
Wedeln,
Lraugeu

und

Zltroueu. ,
«» MV

Alt renommiertesHaus an der Straße
Herrenalb—Wildbad, 720 m ü. d. M.
Herrliches Klima für Nerven- und Stoff-
wechselkranke. Liegehalle, gute Küche und
Weine, Sinner-Bier. Eigene Konditorei.
Großer Speisesaal, 250 gm, für Vereins-
: : : : : ausflüge. : : : : :
(Lungenkranke werden nicht ausgenommen.)

»«»s Calmbach.
«»»s»»

»»»-»
2 «»»
»«»»
»»»»
»»

»»
Spezialßkschäft für Farven, Lücke, Oele, Pinsel,

Bürsten und sonstige Hansputzarükel.
Bernsteinsußbodenlacke,
Fußbodenöle,
Futzbodenwachs,

»»«»

^ ^ uclcklf Xnodl ^ uelJ , Loed^
Herreualb.

WegkuAllslösuugtiuesHMhM
bringe ich im Auftrag

Freitag , Pen 18. März
freihändig zum Verkauf:

ein Mohnzimmer, alt Mahagoni,
ein dto. Uuszbaum,

Sophas mit Fauteuils, Spiegel, Vertiko,
Trummeaux,. Schreibtisch, Bücherschrank,
Spieltisch Serviertisch, Schränke, Tische,
Stühle, Kommoden, Betten, Teppiche,
Gardinen, Weißzeug-Truhen, Glas, Bilder,
echt jap. Service aus Kope, Kamingarnitur,
Onix-Uhr mit Lärmigen und 3armigen
Leuchtern, ein Dauerbrandofen, eine Näh

Maschine, ein Lustre usw.
Zr. Leuker, Bahnhof.

2?»a»»»»»»»
2 »N»»»»»
»Ll»»»2»«
«s

Herd-und Ofeurohrlacke,
Bronze für Ofenrohre,
Gold- und Aluminium-

bronze.

Putzbürsten jeder Art,
Pmsel,
Echtes Waschblau und

Creme,
Reib-so, bestes Tapeten-

Reinigungsmittel,
Schwämme,
Türschoner aus Celluloid

usw.

»»»««V

»»«»
»»

VchrMer,
Scheiittbörsteil,

PuMer,
StahlsMiie.
Wdemluhr
(weiß uns gelb),

MWdeilöl.
Alle Sorten

Seife
und

EeiseMlm
»»»»»»»»

Bin bemüht, nur beste Waren zum Verkauf zu
bringen und bitte die vereheliche Einwohnerschaft
von Calmbach und Umgebung um gcfl. Entgegen¬
kommen.

Karl Bott, Malermeister.

»»»»»»

»»»»

»»»»«»»»»»»,I

-» »»»»1

s -7

200 ^ 200020  oocxioooooo

ffy
s >

2
2
2 ^
2 für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

) allerhöchsten Tagespreisen an

8 Erich Maischhofer,Pforzheim. 8
2 Moderne Tierausstopferei, 2
2  Lindenstr . »2. Telefon 1S01. 2

O0OO2O0VO0 cxxxxxxrooo
Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)

mitgeteilt von der
Direktion der Dt«eovto.« esellschaft

Zweigstelle Wildbad
früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.

5»/o Deutsche Reichsanleihe 77 /̂s
4°/, Württ . Staatsanleihe 80.—
4°/, Eßlinger Stadlanleihe 97.—
4°/„ Piorzheim. Stadtanleihe —.—
4«/„ LtuttgarterStad onleihe 93.
4°/oW.Ht>PothekendankPsdbif. lvi.vs
3l/2»/o Verl. Würit . „ „ 93.
4°/d Würit .Creditoerein Obl. 102.—
3-/-°/. „ 93.25
4>/i°/«Masch.Fobr .Eßling.Obt. los.-
4r/z»/,Matth .Hohneri-r G.Lb '. 102.—
Bankmätz. Geschäfte aller Art.

Disc.-Commandit Anteile
Württ . Vereinsbank
Bad . Anilin- u. Sodafabrik
Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
GelscnkirLener Bergwerk
Gebrüder Jrmghans
C. D. Magirus
Maschineniabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hesser

251.—
157. -
529.-
240.-
311-/-
324.75
280.—
300.—
315.—
309.—

Vermittlung v. Hypotheken!

Portlandzement,
SchwarzLalk

Daugips,
Metersteine usw.

treffen nächster Tage in verschiedenen Waggons ein.
billigster

V

^7/

Bestellungen ab Bahnhof Neuenbürg bei
Berechnung nimmt entgegen

/ 7 ^ 17
Bauwerkmeister Klb. Bürkle,
H. Baumaterialienhandlung,Conweiler.

O222222222822222222OO
Q
2
2 Rücken Z

zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

Bezugspreis:
sierteljahrlich in Reu-n-
»Srg^ Durch die
soft tm Orts - und Ob» .
lNtr -Verkehr sowie im
stsstigen inländ. Verkehr
^ilS.SOm.Postbesl. G-ld
). 'LL-r» tzöiser., Lewa.

k»in Lnspnich a,f
rv >- ^ Zritnng oder c-n'

d«» V»r»e»prrirr»

Erstellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
,ei,erdem die Austräger

-ederzeit entgegen.

N kvkonto  Nr . 34  b«
z-r OderLMts-Sparkafs,

Peuenbärg.

6S

Deutsä

trstesn»»««'

Berlin, 15. März. Im S
wurde ein Antrag Hompel
Zweck hat . Aufwendungen für K
zu begünstigen. Die über den
Mehraufwendungen sollen für d
macht sind, bei der Veranlagung
Len können.

Berlin, 16. März. Die Ne
keine Einladung an die einzelj
zu der nach London angekündig
gehen lassen, da der Plan sichb
Wuß des Gesamtkabinetts verd

Berlin, 16. März. Die Gr
ländischen Grenze im besetzten
fischen Truppen übernommen wi
Wird sehr scharf gehandhabt.
Einkauf von Lebensmitteln, dür
werden.

Prinz Max an l

Otten Hause  n.
Einen Wurf sehr schöne

hat zu verkaufen.
Gottlob Roth.

22
22

Hühner und Gänse von 8 Tagen an, auch
Legehühner, 19 und 20er Brut, habe ich laufend
zu verkaufen. zx
WUI, Wrrirr . «L Pforzheim. 8
Bohrainstr . 8, Eingang Kmserfriedrichstraße 99. —

222222OO228OQ2222O222
«I ckr e i»i»» v k.

Nr.
Salem:

30 30 Pfg. Verkauf,
„ 40 40 „
„ 50 50 „ „

Lypstadt:
Roccoeo 30 Pfg. Verkauf,

Robbe 40 „ „
Batschari:

Sleipner 30 Pfg. Verkauf,
Cypriene 40 „ „

empfiehlt für Wirte zu Fabrik¬
preisen.
Lsrl LlaLed .»

Telefon Nr . 5.

ls.Teifkliplilver,
5 Pfd. Säckchen 23

10 ., „ 45

>s. Kttilteigseise,
Pfd.5 Pfd. Postkolli 20

10 „ „ 40 „ ,
alles echte Friedensware, ver¬
sendet unter Nachnahme
Brrsandhaus „ Globus " ,
Friedingen , OA. Riedlingen.

Neuenbürg.
Ein starkes

Lönser-
Schweili

(schlachtreif) sowie eine

Wstn
mit 5 Jungen verkauft

Ehr. Nenweiler,
Wildbaderstraße340.
Schömberg.

Für sofort oder 15. März
fleißiges, ehrliches Mädchen
für Zimmer, Servieren und
Hausarbeit. Guter Lohn.

M . Biehlmaier,
Hotel und Pension z. Krone.

Salmbach.
18 Monate alten

fähigen
sprung-

Gelbscheck, auch zum Schlach¬
ten verkauft

Gottlob Pfrommer.

, Prinz Max von Baden gal
' der „Chicago Tribüne " ein Int,
beschäftigt sich Prinz Max mit
den Hoffnungen auf Harding.

„Der Präsident der Vereint
1916 als Vorbedingung für eine
neu Sieg . Nur wenn die Stc

!lungstisch traten , beide Armeen
nur widerstrebend den Kampf al
nationale Selbstbeherrschung ge
diesen Frieden ohne Sieg verei
Sieg gebracht. Das durfte es n
traute, den Mißbrauch des Siel
sident verpfändete sein feierliches
dom Siegesfieber vom Weg d
würde. In Versailles war der
lösen. Amerika aber hat den K
litiker verloren . Der Präsident
und nannte die größte Verhöhr
Frieden des Rechts. Ich verzi
Volk, angewidert durch das wo¬
von Europa nichts mehr hören t
len Hoffnung. Nachdem Prüft
gramm gewählt worden ist. das
unzweideutig enthält . Harding
sondern wie ein Gentleman mi
zutraut, daß er sein Wort hält,
seine Verwaltung eintreten soll

'amerikanischer Philantropen w
don Blockadeopfern gesegnet, di
aber es ist Gefahr , daß diese i
Gewissen des amerikanischen 3
Gewissen muß aufstehen, soll Eu
gerettet werden. Eine Analog«

^ .. ^ . . ^ hat für seine Gegner ein graus
istnS rin sie zugrunde gehen müssen,

.' "/l als tapfere Samariter und lind,
wenden mit Erfolg Apvchekei Rettung für die Opfer des Tyr
Railhelhubers Gicht- u. Rheu-!eigene Seele aber kann werden.

Ottenhausen.
Einen Wurf starker

hat zu verkarsten.
Christoph Fi «ß
bei der „Kanne".

Gicht- uni»

matismusheil an, das selbst in!!°ird. in dem die Menschen nicht
h-. .n- ckig.nN0 .NM.
Preis von Salbe und Tee!Elend schmachten, ganze Völker
11.50. Porto und Packung!Nische mit dem Recht geboren
extra. Allein Versand ,das Streben nach Glück. Ich Hw'Volk an den Vertrag der 14 Pu
Hofapothrke Hechiugei»,

Hohenzollern.

1 Pfunddose6 .7Z
im Aufschnitt

Pfund 2 .25

und

IN
AlM

1Pfunddosen9."

ist er geschlossen und dem deutsc
den.

Bayern und die
München, 16. März. Der L

hat gestern im Landtage über i
» Entwaffnnngsgesetzgesprochen,

nungsfrage nach dem Abbruch
und nachdem die Sanktionen di
in den Hintergrund getreten
sprechungen sei zum Ausdruck l
wehrfrage gegenüber derReparo
Bedeutung sei. Trotzdem erklär

>Entwaffnungsdekret von Paris
dieses Vorgehen des Reiches sei
lammen überrascht worden. Sie
daß nach dem Abbruch der Ver
Entwaffnungsfrage nicht zurüc
gegen das Vorgehen der Reick
erhoben. Wie nun auch der l
ratung in Berlin ausfallen w
werde von ihrem Standpunkt
die Einwohnerwehren aufzulöst
nicht gekommen, und die Gefc
wohnerwehren geschaffen wurd
regierung würde unverantwor
Schutzwall vorzeitig einreißen
Volk selbst geschaffen hat . Dl
einig mit der Mehrheit der bi

Tschechische Pläne
München. 15. März. Dei

»Frank. Kuriers " meldet, daß
kischen Kreisen wegen der Mc
glaubt, baß die Teschecho-Slo
gegen ihren deutschen Nachbar
rungsblätter dementieren zwar
merken aber, daß gewisse Vorb«
Parlament werden die Beschlr
daß die tschechischen Sozialist
werden. Der Prager Bericht,
folgert ans alledem, daß das 3
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